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Amtlicher Theil.
3 e . l . und t. Apostolische Majestät haben das fol-

gende Allerhöchste Handschreiben aUergnädigst zu erlassen
Muht.

Vitbc, Graf L o n y a y ! I n Folge Ihrer glcich-
'̂>tig vollzogenen Ernennung zu Meinem ungarische»

Ntilustcrpläsidentcn finde Ich Sie von der bisher be»
lleidetcn Stelle eines gemeinsamen Finanzministers
hiemit in Gnaden zu entheben.

Wien, 14. November 1871.

Franz Joseph m. p.
Freiherr v. Klchll m. p.

Se. l . und f. Apostolische Majestät haben mit Aller-
höchst unterzeichnetem Diplome dem Rillmeister erster
Klasse im Fürst Franz Lichtenstcin - Hnhaienregimente
Nr. l», Alexander G a c c a r c i c h . als Ritter des Ordens
der Eiserne«, Krone dritter Klasse mit der KriegSdecora«
lion in Hmiaßheit der Ordensstatuten den Riltcrstand
llllcrgnädigst zu verleihen geruht.

Sc. t. und l. Apostolische Majestät haben mit Aller-
höchster Entschließung vom 15. November d. I . dem
Plicslcr dcr nordlirolischen Provinz des ssra»zislancr<
Ordens und Professor am Äotzner Gymnasium, Vin-
cenz O r ed le r , in Anerkennung seiner hervorragenden
Verdienste um den Unterricht und die Lehranstalt, das
Noldenc Vcrdicnstllcuz mit dcr Krone allcrgnäoigsl zu
'̂cllcihcu geruht.

Sc. l. und l. Apostolische Majestät haben mit Aller«
höchster Entschließung vom 14. November d. I . dem
^»sionirten Seelsorger dcr tiroler ^andes'Irrenanstalt,
^ckastian R u f , in Anerkennung scincS vicljährigen
^dienstlichen WillcnS an dieser Anstalt das goldene
^crdiciistllcuz mit der Krone allergnädigst zu verleihen
aeruhl,

Sc. l. und t. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom ^. November d. I . dem
^.nzlcidicuer der Präsidialscction des gemeinsamen Üill-
'^slniuuis des Acußcrn, Johann K u t h a n , das silberne
"Uoicnsttrcuz mit der Krone allergnädigst zu verleihen
Muht.

Verordnung des Handelsmin is ter iums vom
» H . Oc tober » » 7 « ,

bclllsf.lid die Erhöhung des MaximalbctragcS dcr Posl-
Nachnulzmcu auf 800 fl,, bezichuugsweise 500 st., und
anderweitige Aenderungen in den Bestimmungen über

Pustnachnaljmcn im internen Verkehre.
Zufolge Bcrcmbarung mit dem königlich ungarischen

Handelsnuüistcrium haben in dm Bestimmungen übcr
pc>stimchllnhilicn, vom 15. December 187l angefangen,
>°lge>,dc ölc»dcru»gcn einzutreten:

l . Gci allen mit. dem Fahlpostdicnste bclraulcu
- '- und tiimglich ungarischen Postäinlern können Sen»

°ll"ucu ui,t Nachnahme bis zum Betrage von 200 fl.
"H allen Ollen dcr österreichisch-ungarischen Monarchie

""gcnomincn wcrdcn.
< 2, O^i hen ärarischen Postämtern in Wien und
. " 5"m Stadtposllirzille von Wien gehörigen Ort-
'"allen, dann bei den ärarischcu Postämtern, in deren

landmtcn Posllass.u bestehen, welche znr Annahme von
lg, "wclsuüsscn von mehr als 100 st. ermächtigt sind.
20n n " " ^ S'nbungcn mit Nachnahmen von mehr als
l>"^' l ' bis 5W st. icdoch nur an cincS der ausdrücklich

iuumclcn Postämter aufgcuommcn werden.
< kse Postämter sind:

^ Wic„ sStadlpostamt und tne mit dem ssahrpost.
dlcnstc betrauten Postämter innerhalb dcr Linien
^lens und Buhnliofposlüinlcr), fcrncr Döbliug,
Vcrnala, Hictzina, Mcidlmg, ScchShauS und Wäh-

i l l"a. dauu
^ "achslchcndc Postämter:

^?ud'" ^ ' " n n Graz
Byx. Cattaro Oroßwardcln
B ^ " Czernowitz Hcrmannstadt
^ ° ^ , ' . ' , " , Dcbrcczin Hohcnstadt
Vo " ^ (iger Innsbruck
Br ' Esseg Ischl
Br? 5 Feldlirch Karlsbad
Ä r ° ^ ' ^iumc Karlsb.rg
Bl.»^ Fünflllchcn Karlstadt

r"a a. d. H^ r Görz Kaschau

Klagenfurt Olmütz Sllyer
Klausenburg Pest (Stadtpost- St. Pollen
Kolomca amt, Postamt in Szathmär
Krakau der Leopoldstadt Stuijlwcißenbura.
Krems u. Thercsienstadt) Suczawa
Kronstadt Pola Szegcdin
Kufstein Prag Tartww
^aibach Przcniysl Tarnopol
ttcmbera Preßburg TemeSvl'»r
Linz Raab Teplitz
Lundenburg Ragufa Trient
Marburg Neichcnberg Trieft
Meran 9to»eredo Tropftau
Mistolcz Nzcgzlw Villach
>)lagy-Kanizsa Salzburg Warasdin
Nyircayhaza Alt^Sissel Civil Wels
Wr.'Neustadt Scmliu Wien
Oedenburg Spalalo Zara
Ofen Slanislau

3. Die Provision wird bis 50 fl. mit 3 Neulreu-
zcrn und bei höheren Nachnahmen sür den Mehrbetrag
über 50 st. mit zwei Neulreuzern für je 5 f l . oder den
Thcilbelrag hicvou berechnet.

Dcr geringste Betrag der Provision ist mit 6 Neu-
treuzern festgesetzt.

Dcr specificirtc Tarif für dic îachnahmeftrovision
folgt im Anhanac.

4. Jede Nachnahmesendung, mit einziger Ausnahme
dcr neu eingeführten Posluachnahmelartcu, >st mit einem
mit dem Nachnahmcscheiuc vereinigten Frachtbriefe zur
Aufgabe zu bringen.

5. Die Glanlelte zu diesen Frachtbriefen werden
für das diesseitige Postgebiel auf lichtem Rosapapicr in
deutscher und für jene Postbezirlc, in welchen andere
Landcbsplachcu gangbar sind, mit doppeltem Vordrucke,
nämlich in der dcutscheu uud einer der betreffenden Lan-
dessprachen ausgelegt.

Dieselben sind mit der Stempclmarlc von 5» Kreu»
zcrn versehen und können bei allen Postämtern um den
Preis von 6 Neulreuzern bezogen werden.

Blanlcllc, welche vom Aufgeber bereits ausgefüllt,
aber wegen ungenügender Ausfertigung nicht angenom»
men worden siud, können bei den Postämtern gegen Er»
lag von cilum Kreuzer umgelauscht werden, wenn sie
lein Mcrlmal cincr postamllichen Behandlung an sich
tragen, d. i. wenn die von dem Aufgabspostamle cinzu»
tragenden Porto- und GcwichlsanMe nicht vorhanden
sind und die Stempelmarle nicht oblilterirl ist.

Andere als die amtlich aufgelegten Blanletle dürfen
bei dcr Aufgabe von Nachnahmesendungen nicht verwen-
det werden. Auch die für das königlich ungarische Post»
gebiet auf lichtgrünem Papier aufgelegten, mit dem un«
garifchcu Finanzstcmpü versehenen Frachtbriefe werden
bei dcr Aufgabe von Nachnahmesendungen im diesseiti-
gen Postgcbicte nicht angenommen.

<;. Der Aufgeber hat den Frachtbrief in allen
seinen Rubriken, mit Ausuahme jener für die Porto-
(Franco) und Gcwichtsansätzc, dann die oberste Rubrik
dcS Nachnahmcscheincs bis zur Ucberschrifl: „ 1 . Post»
vermerk des AufgabSamlcS" genau und deutlich auszufüllen.

Insbesondere ist der Name und die Wohnung
oder das Oeschästslocale des Aufgebers und des Adres«
säten auf das genaueste anzusetzen, damit einerseits die
Zustellung dcr Sendung an den Adressaten, anderseits
d,c Adisiruug des Aufgebers von dcr geschehenen Ein-
zahlung dcr Nachnahme leicht und verläßlich bewirkt
werden kann.

Der Nachnahmebettag ist im Frachtbriefe blos mit
Ziffern, im Nachnahmcscheinc abcr mit Ziffern und
bezüglich der Gulden auch in Buchstaben anzusetzen.

Bei den mit doppeltem Vordrucke versehenen
Flachlbliefcn kann die Ausfülluug in der einen oder
anderen Sprache vorgenommeu werden, jedoch empfiehlt
eS sich. diejenige Sprache zu wählen, welche am Ve-
slimmuugsortc gangbar ist.

7. Für die Nachnahmesendungen werden eigene
Aufgabsrcccpisse aufgelegt, welche mit einem AllSzah»
lungSabschnittc versehen sind.

«. Bei dcr Aulunft am Bestimmungsorte w,rd
der Frachtbrief von dem Nachnahmeschcinc abgetrennt
und sofort die Sendung nach Maßgabe der bestehenden
Vorschriften mit dem Frachlvricfc entweder avisirt oder

^ ^Dcr Nachnahmcschein bleibt beim AbgabSpostamte
zurück. ^ ^ .

l». Wcnn dcn Adressat die Annahme der Sendung
ausdrücklich verweigert oder die avisulc Sendung nicht

nnnen 14 Tagen unter Gerichtigung der auf derselben
haftenden Nachnahme- oder sonstigen Gebühren bezieht,
wird dieselbe an dcn Aufaabsort znrückaelcilet und
gleich anderen unbestellbaren Sendungen behandelt,

Verweigert der Adressat die Anncihme dcr Sendung
nicht unbedingt, verlangt derselbe jedoch die Herabmin.
derung oder gänzliche Auflassung des Nachnahmebetra-
ges. fo hat er hierüber innerhalb der obigen Frist
dem Abgabspostamle eine schriftliche Erklärung zu über-
geben, welche im dienstlichen Wege an das Aufaabs-
postaml zu leiten ist. Diese Erklärung wird dem Auf-
geber mit dem Ersuchen zugestellt, auf derselben schriftlich
zu bemerken, ob er dem Ansinnen des Adressaten ent-
sprechen wolle.

I m Falle der Zustimmung wirb auf dem von dem
Aufgeber vorzuweisenden Aufgabsrecepisse von dem Post-
amle die Heradminderung oder Auflassung der Nach-
nahme angemerkt.

Die Erklärung wird mit der Aeußerung des Aus«
gebcrs im Dienstwege an daS Abgabspostaml zurückae«
leitet, welches dcn Adressaten von dem Inhalte zu ver-
ständigen hat.

I m Falle dcr Herabminberung der Nachnahme
wird die Senduug gegen deu ermäßigten Betrag, im
Falle der Auftassuug ohne EinHebung einer Nachnahme
ausgefolgt.

Wenn aber der Adressat auch nach Hcraliminbcrung
oder gänzlicher Auflassung des NachnahmebctrageS die
Sendung nicht binnen drei Tagen, vom Zeitpunkte der
erhaltenen Verständigung an gerechnet, bezieht, wirb die-
selbe an das Aufgabspostamt zurückreitet.

Eine Hcrabmindrrung der nach dem ursprüng»
lichen Nachnahmebetrage bemessenen Provision findet
nicht statt.

(Schluß folgt.)

Am I«. Novcmbrr 1871 wurdr in der l. l, Hof und
StalllSdriicklrci in Wien daS XÎ VII Stilcl or« ReichSgsschbllltttS
mittgrgrliri, u»d versendet.

Dasselbe enthält miler
Nr. 124 oaö saiscrlich, Palcitt vom 14. Noliemlicr 1871, belles-

friid die Anordnung drr ilmnittclbarcu Wahl der auf da?
Königreich Böhmen entfallenden Zahl von Mitgliedern des
Hauses dcr Abgeordneten,

Am 17. November I«71 wurden rnenda die Stilckt XI.VIII
und Xl.lX des RrichsgrsetzblatleS ausgegeben uud verscndcl.

Das Xl.VIll, Stück cnllMt unter
N i . 12s» die Verordnung dcS Handelsministeriums vom 1°<iten

October 1«71, betreffend die Erhöhung des Mar imal -
betrageö der Postnachnahmrn aus 200 f l , , beziehungsweise
5(X) f l . , nnd anderweitige Aenderungen in deu Vesiimmungen
ilbcr Postnachn.ihm!'!, im internen Berlehrc;

Nr. 126 die Verordnung des Handelsministeriums vom I^ten
October 1«7 I . bctlcffmd die Einsllhrung von Postuachuahmc-
karlen im internen Verkehre;

Nr , 127 die Verordnung des Handelsministeriums vom 14len
October 1S7I, in Vetreff der Veigabc von Frachtbriefen zu
Fllhrpllstsendungcn;

Nr . 128 dic Verordnung des Handelsministeriums vom I5ten
October 187!, betreffend die Erplvs^rsttllilug von Post-
anweisungen,

Das Xl.IX. Sti!ck enthält unter
Nr . 12̂ > die <iouccssionsurlnube von» tt. September 187l sür

die priv. GraziKöslachcr «Liseubahn: nnd Vrrgbaugcsellschafi
znm Bau uud Velricb einer Locomotioeisenbahn von z.'ie-
boch ilber St.«Floriau und Dcutsch-Landsberg nach Wies
mit einer Abzweigung nach Slainz.

(Wr. Ztg. Nr. 277 vom 17. November.)

Heute wirb in deutschem und zugleich slovenischem Texte
ausgegeben nnd versendet:

i L a n d c S g e s e t z b l a t t f ü r das H c r z o a t h u m K r a i n .
J a h r g a n g 1 8 7 1 . S t ü c k I X .

Inhalts-Uebersicht:

Erlan des l. l. l?a»dc«priisidcnten iu Krain vom 8. October
" I87l . Z. 7092.

womit eine Beschränkung des freien VellausS dcr Vlanquelten
uou ArbeitSbilcheru und Dicustbotenblichern ausgesprochen w,rd.

80.
Kundmachung des Erlasses der t. l. Landesregierung vom 24stcn

October 1871. Z. ?4«1,
womit eine Erlänlernnl, zu 8 IU7 li- «- der Instruction zum
Wchrgeschc brlaüiltgegcbeu wird.
Vom l. l. Nedactiousburrau des LandeSgeschblatte« für Krain.

Laibach, am 20. November 1871.

^chtamtl lcht t
Vcber iic Age Oesterreichs.

Cm großer Theil der auswärtigen Glätter sieht die
Lage der Dinge in Oesterreich in aar zu schwarzem
Lichte. So schreibt z. G. „Morning Post":
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„ M a n kann laum behaupten, daß die Si tuat ion

durch "die Bi ldung des ueucn Cabinets sich zum Besse-
ren geändert habe. Ohne ssragc ist die Lage der Krone
eine sehr schwierige, und man muß einen Souverän, der
sich eincn Theil seiner Unterthanen nicht entfremde«,
möchte, viel zugute halten, wenn die Entfremdung mit
äußerster Gefahr für das Vateiland verbunden ist; zu
gleicher Zeit jedoch bleibt es offenbar, daß Alles einem
chronischen Zustande der Agitation vorzuziehen wäre, daß
man Hoffinma.cn erweckt, mir um sie nachher zu ent-
täuschen. Baron Kclleröperg isl ein Eonslitntionalist.
aber er hat es mit einer Persammlung zu thun, deren
Mehrheit auf Grundlage f ö d e r a l e r Principien ge-
wählt worden ist.

Wenn die Regierung nach dem Grundsätze parla-
mentarischer Majoritäten geführt werden soll. dann ist
alle Wahrscheinlichkeit vorhanden, daß das^ Kaiserreich
sich in eine Anzahl von halbunabhängigcn Staaten auf-
lösen wird, die in einer Ligue mit einander verbunden
sind. aber tcincr Cousöderation gleichen, wie sie die Welt
bisher gekannt hat. Wenn anderseits das Princip der
parlamentarischen Majoritäten aufgegeben werden soll,
dann wird das coustitutionelle Expeliment zu einem voll-
ständigen Fiasco.

Soweit sich bisher absehen läßt, wird die neue Ne-
gierung die Po l i l i t ihrer Vorgänger vollständig aufge-
ben; sie wird die den czcchischen Vertretern so ost gege-
bene Einladung wiederholen, ihre Plätze im Netchsrathc
einzunehmen und mit ihren Eollcgen dci der Vcitung der
Reichsangelegenheiten zusammenzuwirken. Kurz. sic wild
alle streitigen Punkte genau doit lassen, wo sie sie fand,
und sich wahrscheinlich mit der Defensive begnügen, d. h.
nichts thun. nnd es der Zeit und dem Hufall überlassen,
die Bresche auszufüllen, deren Existenz sic nicht weg-
leugnen kann. Alles, was bisher erzielt ist, besteht oaril,,
daß der Standpunkt der Slaven auf einer Seile und
der Deutschen auf der andern sich genauer definirt haben.

Wenn dieser Streit sich allein auf die Unterthanen
Oesterreichs beschränkte, würde Europa ebensowenig I n -
teresse dafür fühlen, wic für die vielen andcrcu inneren
Zwisligleiten, deren Scene das östelreichischc Kaiserreich
bisher gewesen ist. Aber dem isl nicht so; die rivalisi-
rendcn Nationalitäten suchen außerhalb der Grenzen des
österreichischen Kaiserreichs Theilnahme und H-lse, und
da die gewünschte Theilnahme sich mehr als cinmnl"ge-
zeigt Hal. ist cs keineswegs unwah'schcinlich, daß die
physische Hilfe in der Stunde dcr Nolh gcl'ottu würde.
Preußen und Rußland seyen dcn ganzen Vorgängen nicht
mit Gleickgiltigkeit zu. und hierin liegt die wnllichc
Gefahr dessen, was man die constitutionelle Krise in
Oesterreich nennt." —

„ D a i l y News" sagt: ..Herr v. Kcllcröpera,. mclchcr
an Stelle dcs entlassenen Grafen Hohcuwart hofft. Herr
der Si tuat ion werden zu können, mag allerdings elwas
von jenem sonderlichen czcchischcil Volke, dcssen Gouver-
neur er einst war, kennen- da aber seine Politik nach
dem, was jetzt über dieselbe bekannt ist. kaum auf einen
Ausgleich hinzielt, isl es nur zu wahrscheinlich, daß die
Ernennung und Entlassung des Grafcu Huhcnwarc die
Ezechen unzufriedener gemacht hat als je. S ie waren
so nahe daran, den Preis zu gewinnen, daß sie in Zu-
lunft nur noch eifriger darnach ringen werden. Einige
unter ihnen sind so heftig oder so tollkühn, daß sie den
deutschen Provinzen gestaltet möchten, sich an das neue
von Preußen gegründete Kaiserreich anzuschließen, während
sie selbst mit eincr Vereinigung zu jcncr halbbarbarischcn
Monarchie zufrieden wären, hcren Bildung dem Kaiser
von Oesterreich nach dem stcbeuwöchentüchen Kriege so
grausamer Weise anempfohlen wurde. Daß ein achtens»
werther, aber nicht allzu brillanter Politiker wie Herr
v Kcllersperg im Stande seiu sollte, das Problem zu
lösen, ist fast mehr als wir erwarten dürfen. Es laßt
sich unmöglich vorauesagcn, was daS Eudc des Streites
sein wird. ader offenbar enthält er Elemente ernstlicher
politischer Zuckungen. Wenn wir die Art und Weise
betrachten, in welcher der gegenwärtige Kaiser die T ra -
ditionen seines Hauses bei Seile setzte, als er sich zum
ConstilutionaliSmuS wandte, als er bei mehreren wich»
tigen socialen Reformen dem Zorn dcS Elerns Trotz
bot und als er versuchte, in seinen zwanzig Provinzen
so viel Freiheit zu geben, wie es diesseits der Anarchie
möglich war, dann gibt es nur Wenige, welche scinc
gegenwärtige Lage nicht mit Bedauern und Theilnahme
betrachten. Das beste d^von ist, daß die unmögliche
Lösung, welche Graf Hohcnwarl versuchte, bei Seite gc-
schoben worden. Denn wer kann sagen, daß der nächste
Versuch von besserem Erfolge begleitet seiu w i r d ? '

I m besseren Lichte scheint man iu Berl in den Per-
sonenwechsel an dcr Spitze des auswärtigen Amtes auf-
zufassen und das unbedingteste Vertrauen iu die Stabi-
lität dcr zwischen Deutschland und der österreichisch-un-
garischen Monarchie durch den Grafen Beust in so
glücklicher Weise inaugurirlcn intimen Beziehungen
zu sctzcn.

Graf A n d r a s s y scheint übrigens großes Gewicht
darauf zu legen, daß auch jene beunruhigenden Meinun-
gen, welche anlähUch seiner Ernennung zum Nachfolger
des Grafen Beust hinsichtlich der Beziehungen Ocst'cr-
teichs zu einer anderen benachbarten nordischen Groß'
macht da und dort an die Owfläche traten, rasch cincr
besseren Erkenntniß Raum machen. Es verlautet in
Pester Kreisen, in denen man uver dic Pol i l i t des neuen

Ministers dcS Acußcrn und dessen nächste Action speciell
wohl informirt seiu dürfte, drß Graf Andrasfy bereits
Anlaß genommen habe, in emem Rundschreiben au die
diplomatischen Vertreter Oesterreich-Ungarns die beruhi-
gendsten Erlläruugeu uach allen Seiten hluauSgclaugcu zu
lassen. Nicht ohne Werth zur Beurtheilung seiner Po-
l i t l l , namentlich gegenüber der in Rede stehenden Groß-
macht, erscheint wohl aucl> sein Bemühen sozusagen schon
<m Momente, als er daö Hotel am Ballplutz retielcn,
mit dem Vertreter jener Macht persönlich vorzügliche Be-
ziehungen anzuknüpfen.

Kein Zweifel, Graf Andrassy wird nach jeder Rich-
tuug hiu die Zuversicht rechtfettlgcu, mit welcher sein
Amtsuorgänger jüngst erst für ihu als für einen Staats-
mann eluirat. der deu Gruuozug oer bisherigen Pol i t i t
der Monarchie, ehrliches, ehrenhaftes Friedcnsbcstrebcu,
consequent zu wahren, volle Bürgschaft bictet.

Ein Artikel dcS „Naplo" bestätigt, daß sich An-
drassy mit cisleilhamichcn Ausglelchsgedanlen trage,
jedoch könne ein Ausgleich, an dessen Wiege Andrassy
steht, nur verfassungsmäßig sem und die Interessen der
Monarchic berücksichtigend. An einen andern Ausgleich
denke ^lndrassy nicht.

Gras Mrajsy.
Sämmtliche Blätter Uugarus spenden dem ehema<

ligcn t. ungarischen Ministerpräsidenten J u l i u s G r a -
f c u '<>l n o r a s s y den wohlverdiente» ehrenvollen
Nachruf.

Die „Pester Eorr." bringt einen Uebcrblick der vom
Grafen Auorassy in seiner Eigenschaft als Minister»
piäsidcut iu Ungarn ocluuoclcn Thätigkeit; sie erinnert
au die ersprießliche Art uuo Weise, in der er zur lebens-
fähigen Vcrlölpcruilg dcs Aui^lcichcö gewirkt, cmcu
Ausgleich mit Eloalic« erzielt, oic schwierige Frage
Fiume's, wenn vorerst auch nur rxooisorlsch, so doch
friedlich gelöst nuo oic Veryältulsfc dcr Mll l lär^rcuze
beglichen; auch iu finanzielle Hinsicht sci feine Verwul-
tuug besonders glücklich gewesen und oer Ercdit Ungarns
wesentlich erhöht und beseligt woroeli. Großartige Äu-
lageu hätten im Inuer l i Ungarns statl^fuildcu, umsassendc
Eisenbahnpläuc scici, ih.llivcsc bcrcüs auögcsüyrl, theils
behufs weiterer Auoiuhruug gesichert worden und die
progressive Hebung des Nattunalwohlslandes durch die
Steigerung dcr Einliahiueu uachgcwiejcn. Die mittel-
alterliche Ins l l tu l iou dcr Eountale habe ruhig uud ohne
Störung uul dcu Uloocrne,« Ioec« oer Aounnlstratlon
in Einklang gedrachl werden löuueu; die Richter sprächen
das Recht nicht mcyr liu )iamcn ocr Municipalitäten,
sondern im Namen des Slaaleö uud dessen, iu dem
oiefcr verkörpert fci, dcSitomgs; sic seien nicht mchrgewühlt,
sondern crnauul und unabsetzbar, ^luf dcm Gebiete des
Unterrichtes sci freilich die Umvclsilat noch nicht rcfor-
Ml l t uud Htlauseuburg besitze uoch liumer lcluc, der Tod
Eölvöo' habe dies verhindert; abcr Piäparaudicn uuo
Realschulen seien im ganzen ^andc errichtet, ueue Vol lö l
schulen gebaut uud durch ein liberales Gesetz der Unter-
richt dcr juligcu Gencralio:, ermöglicht. Für die Haupt-
stadt habe Andlassy mit väterlicher Sorgfal t gewi l l t ;
dcr lrtztc Gesetzentwurf, dcr unter feinem Präsidium »m
Mlulitcrconscil berathen worden, bezwecke die Verciiligung
von Ösen nud Pest, währcno die Reguliruug ocr Donau
im Bleiche der Haupistadt, die Radialstraße und die
Boulevards durch ciu 'Aulclicn gesichert jeieu. Noch
müsse der Herstellung dcr Honuco-Armcc Erwähullu^
gemacht werden, als der allcrcigcnstcn Schopfuüg des
Grafeu. Diesen Leistungen rciheil sich noch zahlreiche
Gefetzc mit D-tailreformeu an. deren Aufzähluug hicr
zu weit führen würden."

Selb,t oftposilloucllc Blätter Pests erinnern sich in
ihrer feurigen spräche über Andrassy's Rücktritt unwi l l -
lürlich. daß sie nach dem Zurücktretcn*eiues Ministers,
den ministeriellen Rächen dec Kroue Gerechtigkeit wieder
fahren lassen. De r . .Hon " schließt seinen Nachruf mit den
Worten:

..Nur zu sehr wird mehrseitig A n d r a s s y vermißt
werden, denn seine Abwesenheit werden nicht allem
die Vertreter mannigfacher heimischen I„teresscu mit-
empfinden, sondern auch die Steuerreform, die Eomitalc.
die Wähler, die Verfechter der Kirchcurcfarm dürsten
sciucn Rücktritt wahrnehmen. Gegenüber all dieser spre-
chcudcn Beweise einer unverkcunbarcn Popularität über-
sehen wir nicht die in Galle getauchten czechischcu Federn,
deren pikante Blumenlesc den gesammtcu südslavischcn
Kreisen durch die gegenwärtige Gaumeugereiztheit im
merhin einigen Geschmack abgewinnen dürfte. Eines der
Prager Blätter spöttelt ..und Andrassy blieb doch ciu
chreuwerthcr M a n n , " indem die vielfach aufgetischten
Vcrleumouügsgerüchte ncucrdiugs dcr panslauislischen
Tafelrunde vorgesetzt werden. Vielleicht, nie aber auf
dem Wege der Wahrheit dürften all dicsc lilcrarischcn
und öff'lülichcn Agitationen zum Schweigen gebracht
werdcn. Böswill ige Eonjecluralvolitit wird in Hülle
und Fülle zur Aufwiegelung südslavischcn Elementes in
die Welt hinausposaunt.

Ein Echo für all diese Stimmen ließ sich durch die jüngste
Präger Volksversammlung ganz deutlich vernehmen, dort
schloß Oicgr mit den Worteu: ..So soll deuu Krieg
scin," wahrscheinlich g^en die durch Exaltados entdeckten
Todfeinde dcr Ezcchen. wobei ein großer Theil dcr Na-
tionalen Eroatiens mit ausrufen kann: o'out Wut coinmo

:!>l!/ noun, da dcr Antagonismus gegen Ungarn doch
nur aus ciucr ^u>t gegriffeli, dic von panflaliiiilschcn
Oüuslcu angefüllt. Ezechlschc oppositionell Blül lcr uuo
auch Gregr gcheu iu lyrc Eztrcmcu jo wclt, ciu Trium«
phlrcu Preußens odcr Rußlands über die jetzige mra
zu ueisfagcn, frech zu behaupten, vorwiegend zul Uutcr-
orückung allcs flavijchcn Elemeules ir ird Andrassy feinen
Emfluß gcllcnd machcu, die Rollc dcs Monarchcu wird
durch Prcußcu oder Rußland vorgezeichnct werden und
Audrassy habc auf Bismarck's Wunsch diese Aera her-
aufbefchworcu, welche dcu originellen Namen einer Z i -
geuncrara durch czcchlschc Ezallados erhallen hat. BloS
auf dcs Monarchen persönlichen Wunsch fprach AudraffY
rückhallslos aus, was iin Iutcrcssc der Aufrcchlcrhaltuuu
öilerreichlscher Fuudameutalgesctze principiell nicht ver-
schwicgcn werden dulfte, uud dafür flclll uiau ihn dem
slavischen Vollc als eincu Ic>uilcn iu Al l i la uud Kalpal
vor. Eine so hingebende ^icbe wic d i c l l n g a r n s für
A n dr assy hat nie ein I c f u i l wach zu ruscu vclmocyc,
wach wird auch die Ueberzeugung der G^ucr werdeli,
wenn die Stimme ihrer eigenen Ueberzeugung endlich
einmal das diabolische Hetzconcert zu ubcrlöum vcrmag
uud wenn die Jesuiten uus südslauifchcn ztrcisen zum
Slavarufe der Votterfrelhelt cutlcnvl fell, werdcu."

Das Abschicdöcircular dcs Vrchu Zcujt.
Graf Bcujt hat am 10. d. M . durch ein ,u fran'

zösifchcr Sprache abgefaßtes Ruudfchiclbcu uu die k. uud
l. GesHudlfchastcu im Auslaildc sclncu Austritt aus dcM'
RclchoullUillcrium angezeigt. I m wcscnlllchcn fagt Gral
Bcust, daß ihu Sc. '^iaj,cslat dcr Kaiser iu dcr gua-
mgstcil Weise der seither lllucgchabteu Slclluug cutholieil
uuo zulll G«.sandlcll bei Ihrer brillschcu Uiiajesläl er'
uanul hubc. Die Gruudc, wcshalb Graf Beust scioc
Eullassuog gc^ebcu iMc, scicu lein pclsöullchcr Nal»«'
und vclüyrleu lu nichts die innere oocr äußcrc Pol i l l l
dcs Rcichcs. Zur ^iacht berufcu am Tagc nach clucr
italastropl)c, wclchc dcn Beslauo dcr Monarchic in Äc-
sal)r «curacht habe, beclllc er <ich, in dcui Ruudschrcilicn
vom 1. November 1tt^6 das Programm zn cnlwerscn,
um ü^cr die luucreu uud aulzcrcu Schwieriglcllcu z"
triumphircu, welche der Pe>slmis.nus, dcr lu jclicr Epocye
alle ttlusseu dcr Bcuöttcruug beherrschte, als unülicr-
Ilciglich erscheinen ließ. Riefeln PlUgramm ist dcr Rcichi"
lauzlcr treu gcbllclicu; dic Friedeuc-sahuc, die er ohne
Boiurlheil uud ohur l)ciulllcheu Grol l nach dcr uuglück-
llchcu Schlacht oou Sadoiua culfailclc, hat er jeilc-cm
yochgehalteu ol)uc Furcht uuo ul)uc Tl»ocl, und sie lilicli
uajcr tÖchul̂  unter deu WcchsclsäUe» eincS glgllnlischcll
Kampfes, dcr dcu Eoulinclll crfchuttertc und dlc Grund'
lagcn ucrrllcklc, aus ocueu scilhcr das curop.iifchc Gleich'
gcwlcht ruhle. „Ole mciuer Obhut anvertraute Ehrc dcr
Monarchie — selbst meine Gegucr crwlefen unr diese
Gcrc yllglcit — >sl iu melueu Häudcu uiitjefährdct gt'
oliebcu. Ausgesöhnt um unseren nächsten Nachbarn ^
gestern Feinde, Frcundc heule —, befinden wir unS in
Frieden mit allcr Well , und unscrc Sl immc wird >n
europäischen Beralhuugei, mit Achtung vernommen. Wir
haocn uuo mit uollcui Vcrlraucu dcr Entfaltung jcucr
uneculcßlicheu HllfsqueUcn hingeben lönncn, womit die
'^orscl)uug dici.es Reich ailögeslaltel hat, und ciue bcifpicl/
lose Wohlfahrt hat unsere Austrcnguu^cn belohnt. Wir
louutcn gleichzeitig aus dcr Basis ocr uulcr mciucn Au-
Iplclen gc>chlo,scueu Ucbcrciulunst mit Ungaru unsc"
Grunogc>ctzc umgcstallcu und vclvollloiumucu: wir lonn'
teu oic Bande, wclche uuserc altc Dyuastle mit dcn ver-
schicocueu 'Natloualilätcn vcrlnupjcu — welche hcute
ulelzr als jcmuls culpfiildeu, daß ihre Kiaft iu ihrcin
Zusammcnhau^e be>tchl — mit oen Aufordcruugcn un-
fercr Epoche iu Elullaug bringen. Wie uuuolltoinlne"
auch, gleich jedem Menscheuwerlc, die Verfassung st'"
lllöge, die uuo orrelnigt, so hat sie doch soebcu in cintt
oou uus glücklich ubcrstaudcucn Krisis ihre rcttcndc ^e-
bcustraft dargcihan. Ich kann daher mit gulcm Gcw's'
sen mciucm Nachsulgcr die Früchte einer'zugleich vcr-
föhulichcn uud würdevollen Politik hiutcrlasfcu, zu dett"
Träger der Kaiser, uufer allerguädigstcr Hcrr, mich ^ '
stellt halte und welche von dcu Dclcgirteu sciucr Völker
iu ihrcr letzten Sitzuug einstimmig gebilligt worden ist-
Meinem Nachfolger wird die Arbeit leichter werden, alo
sic mir gewesen ist. Er findet die Bahn nicht nur 9^
brochcu, souderu auch geebnet, und braucht sie nur, 9^
horsam den Weisungen unseres allcrgnädi.istcu Herr"»
zu verfolgen, um ciucs Tagcs das Steucrrudcr " i t l ^ " '
selben Bcfriediguug zu verlassen, wclche ich in dich»
Augcublickc empfinde, wo die Gnade S r , M l i j . "«r ^
stattet, von " " ^ w , , , -
Sorgfalt zu dcutcu, wclchc- dic Gesundheit ciucs u/ia
ncs erfordert, die durch Parteilämpfc und die f a M
Veraulwortlichleit erschüttert ist, wclchc währcud ^ "
tcu füuf Jahre uuaufhürlich auf mir laftclcn." ( T l . Z ^ ^

chM^sche Iebersitht-
L a i b a c h , I'.). November.

Sämmtliche Pcstcr Blätter beschäftigen sich " ' l
Ernennung der Grafen A n d r a s s Y »"d ^ °'N1 '
..Pesti Naplo" couslat.rt zunächst, daß die cu ropa , ^
Presse sich günstig ülicr dcu Grafeu AndrassY '>' i c ^ ^
neuen Stellung auSsprcche und annehmc. ^ ^ ^^ ,,^,
Minister dci auswürligcu Angclcgeuhcilcn die ^c>l.
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an welcher er redlich mitgearbeitet, auch weiterhin fest«
halten werde. I n Bezug auf die praktische Durchfüh-
rung des angenommenen Systems werde es dem Gra-
fen Andrassy an Ruhe, Entschiedenheit, Consequenz m>d
Selbstvertrauen gewiß nicht fehlen. Die Richtung, in
welcher Graf Audrasfy sich bewegen müsse, sei l lar vor«
gezeichnet, er selber habe sie in seinen NeichstagSreden
oft genug hervorgehoben: Deutschland gegenüber weitere
Entwicklung des freundschaftlichen Verhältnisses, I ta l ien
gegenüber Verfolgung des von seinem Vorgänger ein»
geschlagenen Weges, in den Oezichungen zu Frankreich
Bekundung jener Sympathien, welche die große Nation
verdient; in der orientalischen Pol i t i t könne er eine
schöpferische Wirlsamleit entfallen. Nach dieser Richtung
hm sollten Garantien geschaffen werden, daß die Do»
naustaaten in der Monarchie leinen Feind und leine
Veute, sondern einen wohlwollenden Freund eine starke
Stütze erblicken."

H a r l o r t motivirt in der am 15. d. M . statt«
gefundenen Sitzung des deu t schen Re ich « t ageS den
Antrag auf Revision des Handels- und Schiffahrlsver-
trages mit Portugal und die Ernennung eines Consuls
>n Quilimane. Der Oundesbevollmächligte Michaelis
erklärt: die Regierung sei in Lissabon unablässig bemüht,
eine Vertragsänderung herbeizuführen. DaS Hauplhin»
derniß liege il i der antifreihändlerischcn St immung der
portugiesischen Bevölkerung und in den häufigen M i n i -
sterwechscli». Die Erledigung der Angelegenheit sei noch
ungewiß. Die Ernennung eines Consuls in Quilimane
sei zwecklos. — Das Haus geht zur Tagesordnung über.
Der Anslieferungsoertrag rmt I ta l ien wird in dritter
Berathung genehmigt. — Der Antrag LaSlerS betreffend
die Ausdehnung der RcichScompctcnz auf das gcsammte
bürgerliche und Slrafrecht wird nach längerer Debatte
mit großer Mehrheit in dritter Berathung angenommen.
Dagcge» stimmte die äußerste Rechte und das Centrum.
— Gegenwärtig wird eme im Reichstage eingebrachte
Petition Berliner S t u d i r e n d e r lebhaft ocntilirt.
Die Petentcn wünschen die In i t ia t ive des Reichstages zu
Gesetzen, welche einerseits die akademischen Gerichtsbarkeit
andererseits die akademische Genossenschaften lediglich unter
das allgemeine Vereinsrecht stellen.

Der „Temps" bemerkt zu dem P e r s o n e n -
wechse l in dem ö s t e r r e i c h i s c h e n M i n i s t e r i u m
des A e u ß e r u : „WaS Frankreich betrifft, so isles
allem Nnschemc nach weder unmittelbar, noch mittelbar
bei den Ansichten und Plänen intcressirt, an welche sich
die Entlassung des Grafen Beust knüpft. Unsere Auf»
gäbe wird nothwendiger Weise noch lange Zeit auf die
innere Reorganisation beschränkt bleiben uno waS daS
Gebiet der auswärtige« Pol i t i t betrifft, so dürfen wir
uns gegenwärtig nur Eines vorfetzen, nämlich mit allen
Mächen gntc und versöhnliche Beziehungen bis zu dem
Äugenblicke zu unterhalten, in welchem unsere Interessen
uns gebieten werden, unter ihnen eine Wahl zu treffen."

Die ..France" meldet: „Sowohl in den politischen
Kreisen zu V e r s a i l l e s wie in der Provinz sei die
bffenllichi Meinung lebhaft damit beschäftigt, daß daS
Provisorium über eine gewisse Grenze hinaus, die mit
ledem Tage näher rücke, nicht aufrecht zu erhallen sei;
Thiers habe als Chef der Regierung seine Schuldigkeit
gethan, einen furchtbaren Aufstand besiegt, die materielle
Sicherheit hergestellt und das Vertrauen so weit gclräf»
tigt, daß die Geschäfte wieder einen ernstlichen Auf»
schwung nahmen; aber jetzt sei der Vertrag von Bor»
deaux erschöpft, die Stunde deS DefimlioumS schlage
und man „ M e an die Lösung des constitulioncllcn
Problems gehen, wofern der nationale Neubau nicht
scheitern oder schlecht ausgeführt werden folle."

Der ..Cour. D i p l . " verleiht der g e g e n w ä r t i g e n
S t i m m u n g in Frankreich in Folgendem Ausdruck:
„Es ist Thatsache. daS die Schlaffheit des Provisoriums
alle guten Köpfe beschäftigt, und daß das Bedürfniß
fester StaalScinrichtungen sich überall geltend macht.
Auf alln, Stufen der Regierung gewahrt man mn Prc.
cärcs. und Jeder fühlt, daß der MMgste Hwischenfall
den ganzen politischen Bau , der das Werk der letzten
Atonale ist, über den Hausen werfen kann. Die Exe-
kutivgewalt rnht in geschickter Hand. aber Thiers vcr-
lnag scincm Vaterlande nur noch die Dienste eineS ruh.
rigen Greiscnlhums zu bieten. I h m zur Seite erklärt
Nch die Nationalversammlung zur constiluirenden Ver-
sammlung, aber sie fürchtet sich zu constiluiren, und doch
fürchtet d e conservative Partei nicht ohne Grund die
^rzeitige Auflösung einer Kammer, welche die radicale
Partei bei der Führung deS Landes im Zustande der
-"lmorilät hält. Dies ist in kurzen Worten der allge>
weine Anblick der jetzigen Lage."
, Der „Courrier Diplomatique" versichert, der lür-
llsche Botschafter in Par is habe die Absicht, in Ver.
lallles Verhandlungen anzuregen, um genau die Gren-
z n festzustellen, innerhalb welcher der a u s l ä n d i s c h e
^ chutz i m o t t o m a n i s c h e n R e i c h e geltend zu
"lachen wäre.

Wie daS „Aoenir Liberal" wissen wi l l , sind die
. " k s c r t i o n e n in der Armee von und um P a r i s
''" Augenblick sehr zahlreich. I n einem Iägerbataillon
ehlten an einem einzigen Tag acht Mann . Die Defer-

»eure scllen meistens Unlerofficicre sein.
Den mcdicinifchen Fachblüttcrn zufolge ist das Ve«

swden der K ö n i g i n vou E n g l a n d anhaltend in der
Besserung begriffen und wird dieselbe im Stand« s«in,

die Reise nach dem Süden anzutreten. Gegenwärtigen
Anordnungen zufolge ist die Mreife von Balmoral auf
den 23. d. M . angefeht.

Der K ö n i g v o n D ä n e m a r k wird im Laufe
dieser Woche in L o n d o n zum Gesuche erwartet. Der
Prinz von Wales wird ihn mulhmaßlich in London am
Bahnhofe abholen und nach Sandringham begleiten.

Die Minister müssen, wie aus London gemeldet
wird, in ihrer Vorberathung über die dem Parlamente
in nächster Session vorzulegenden Maßregeln schon ziem-
lich weit gediehen sein, denn lheilweise haben sie die
Hauptstadt wieder verlassen und, wie verlautet, wird kein
Cabinetsrath mehr stattfinden bis zum 11. December.
Von da ab jedoch bis Weihnachten wird das Ministerium
dreimal zusammentreten.

Nach dem „Fanfu l la" hat vor wenigen Tagen im
V a t i c a n ein C o n g r e ß stattgefunden. Acht Cardi-
nüle, darunter Patr izi und Antonelli, haben daran Theil
genommen. M a n sprach von der bevorstehenden Eröff»
nung deS Parlamentes. Sechs Cardinälc waren der An»
ficht, daß der Papst Rom verlassen müsse, da es nicht
mehr angehe, von einer Gefangenschaft weiter zu sprechen,
da Niemand mehr daran glaube; die Abreise sei auch
bezüglich der Eröffnung der Kammern am Platze, weil
sonst die Katholiken in dem Verbleiben deS Papstes eine
weitere Zustimmung für den neuen Stand der Dinge
erblicken würden. Der Ansicht der sechs Cardinüle oppo>
nirten Palr izi und Anlonclli. indem sie vorbrachten, daß
der Papst am 20. September - hätte abreisen müssen,
nicht aber jetzt, wo die ganze Welt wisse, daß der Papst
in Rom die grüßte Freiheit genießt. Der Papst stimmte
der Ansicht «»tonelli'S und Patrizi '« bei.

Der Nationalrath in B e r n untersagte in Artikel
31 der Verfassung die Errichtung von S p i e l b a n k e n .
Die bereits bestehenden dürfen nach deren Ablauf nicht
erneuert werden, allfällige, in diesem Jahre ertheilte Con-
cessionen seien ungill ig und der Bund bcfugt, auch wegen
Lotterie einzuschreiten; Artikel 32 gibt dem Bunde die
Gefugniß, über den Gewerbsbetrieb und die GewerbS-
polizei, einschließlich der auf Verwendung von Arbeitern
und Kindern in Fabriken bezüglichen Verhältnisse ein-
hcitliche Vorschriften aufzustellen. Der Geschäftsbetrieb
von AuSwanderungsagcnluren und Privatuntcrnehmungcn
im Versicherungswesen unterliegt der GundeSgesetzgebung
und der Bundesaufsicht.

E in kaiserlich russisches Manifest beruft den finn«
ländischcn R e i c h s t a g nach Helsingfors f l lr den Ilen
Februar 1872.

I n M e k k a hat ein A u f s t a n d stattgefunden.
Ein halbes Dutzend Fanatiker suchte eine Empörung
gegen die Pforte hervorzurufen, wurde aber gefangen ge-
nommen. Zwei von ihnen wurden enthauptet, die Uebrigen
zu Kerlerstrafen verurlheilt. Nach Dschedba sollen noch
sechs Regimenter abgehen.

Durch lünigl. Decret ist die Kammer in A t h e n ,
dem Wunsche des neuen Ministeriums gemäß, auf 30
Tage vertagt worden.

Ngesnemgkeiten.
— ( H o f n a c h r i c h t e n . ) Se. Majestät der K a i s e r

geruhten im Verlaufe der vorigen Woche an mehreren
Tagen Audienzen zu ertheilen. — Ihre Majestäten der
Kaiser und die Kaiserin von Brasilien sind am 15. d. in
Neapel eingetroffen.

— ( E i n F r a u e n c o n g r e ß i n W i e n ) soll zu
Ostern 1872 stattfinden. Das 17 Punkte enthaltende Pro.
gramm ist interessant genug. Wenn wir auch mit dem
Punkte 4, Agitation für die Zulassung der Mädchen zum
Studium der Eentralwissenschaft und für deren Anstellung«-
fä'higkeit zu StaalSämtern, principiell nicht einverstanden
sein können, so lünnen wir doch der Bestimmung Über Ein-
führung der Sitte, daß die Männer in Gegenwart von
Damen, namentlich in öffentlichen Lokalen, in Eisenbahn,
waggons sich der unanständigen Gespräche entHallen, ferner
die Thealerdireclioneil dafür vera»Uworllich gemacht werden
sollen, daß leine Stücke aufgeführt werden, welche Zoten
oder sonstige ausschweifende Redensarten und Handlungen
enthalten, nur unse« Zustimmung ertheilen.

— (Bahns t recke P i l l a c h , F r a n z e n s f e s t e . )
Heute am 20. November l. I . wird die Lisenbahnstrecke
Villach.FranzenSseste der Südbahn für den Personen» und
Sachenverlehr eröffnet, und wird von diesem Tage ange-
fangen auf der Linie Marburg-Villach.Franzensfefte eine
neue Fahrordnung in's Leben treten, welche durch Affichen
besonders kundgemacht werden wird. DaS Betriebsreglement
der Südbahn ist auch fur diese neue Strecke giltig und sin»
den die mit Kundmachung vom 1. November d. I . veröf«
fcntlichtcn, vom 15. November d. I . an giltigen Tarife
auch aus der Linie Villach-Franzensfeste Nnwendung.

— ( B a r o n H ü b n e r i n J a p a n . ) Nachrichten
auS Yokohama vom 18. September melden, daß Freiherr
v. HUbner, welcher in diesem Augenblicke Japan bereist,
am Hose von Modo mit großer Auszeichnung aufgenommen
worden ist. Am 16. empfing ihn der Mikado — eine
Ehre, welche außer den dort beglaubigten Gesandten noch
leinem Europäer und sonst nur dem Herrn Seward, dem
ehemaligen Staalssecretär der Vereinigten Staaten, wider-
fahren ist. Freiherr v. Hübner ist nach Kioto, der westli-
cheu Hauptstadt des Reiche«, abgereist. Diese Stadt ist be.
lanntlich sonst den Europäern ganz unzugänglich.

— ( D e r L l o y o d a m p f e r „ H u n g a r i a n " ) i f i
mit der ostindifch-chinesifchen Post am 16. d. in Trieft nm
halb 1 Uhr Nachmittags angekommen.

— ( R ä u b e r u n w e s e n i n I t a l i e n . ) Man
meldet aus Genua, 14. November: Die Öffentliche Sicher-
heit ist dergestalt auf der Insel Sardinien durch Räuber,
banden gestört, daß die Regierung sich veranlaßt gesehen
hat, zahlreiche Carabinieri-Transporte dorthin abgeben
zu lassen.

Locales.
— ( D e r c o n s t i t u t i o n e l l e V e r e i n ) hält

heute Abends im Casino-Glassalon eine Versammlung - Ta.
geSordnung: 1. Ein Vorschlag zur Reform deS Hause« der
Abgeordneten. 2. Vor l rag: Ein Wort über politische und
staatsbürgerliche Pflichterfüllung. 3. Besprechung der Hal .
tung der national-clericalen Partei in jüngster Zeit.

— ( A l s O b m a n n des C o m i t y ' s f t l r d i e
C o n c u r r e n z s t r a ß e n der U m g e b u n g L a i b a c h s )
wurde in Folge Rücktrittes des bisherigen Obmannes,
Herrn BezirkShauptmannes Paj l , bei der am Samstag statt-
gehabten Wahl der Bürgermeister von Oberschischla, Herr
Anton Ritter v. Gariboldi, gewählt.

— (Thea ter a n z e i g e . ) Nächsten Dienstag, 2 1 . d.,
findet daS Benefice des Operettensängers und Regisseurs
Herrn Gustav 3 ii cs statt. Gegeben wird ein neues Sing-
spiel „Damian und Nnnamirl" von Glückner, dann das
„Gänschen von Buchenau," und zum Schlüsse „Die Lai-
bacher Feuerwehr," komische Operette von Behringer, Musik
von Carl P l e i n i n g e r , Capellmeister unserer Bühne.
Bei der Beliebtheit des Veneficianlen und mit Rücksicht
auf den in Aussicht stehenden heileren Abend, läßt sich
wohl mit Zuversicht ein recht volles Haus erwarten.

— ( T h e a t e r b e r i c h t . ) Vorgestern wurde zur
Vorfeier deS a. h. NamensfesteS Ihrer l. l. Majestät der
Kaiserin bei Beleuchtung des äußeren Schauplatzes die
freundliche Oper „Das Nachtlager in Granada" zur Auf,
fuyrung gebracht. Obgleich Fr l . M a y e r als „Gabriele"
minder sicher war, wie vor Kurzem als „Agathe", fo müs-
sen wir, im Ganzen genommen, die Aufführung der Kreutzer-
schen Oper als die beste und gerundetfte der heurigen Sa i -
son bezeichnen. DaS erste Lob gebührt dem Chorpersonale,
daS sich wacker gehalten hat. Zunächst nennen wir die Her-
ren M i l o s ö e w s l i (Prinz) und W e g e r (Gomez),
beide erhielten verdienten Bei fa l l ; nur wird ersterer dem
carrecten Vortrage der Recitative noch einiges Studium
widmen und letzterer seiner lieblichen Stimme bedeutende
Kraft zulegen müssen. Fr l . M a y e r möge das Tremoliren
nur bei getragenen Stellen, in deutschen Opern aber mög-
lichst fetten anwenden. Die Herren S c h a r f f (Nmbrosio),
P r o s e l und H Y n e l (Hirten) waren fest. Herr G e r s t -
n e r fpielte das bekannte Violinfolo recht zart und elegant;
das mittelgut besuchte HauS spendete dem Violinvirtuosen
den verdienten Veifall. Führt uns Herr Kapellmeister H o r a k
noch mehrere derart gut einstudirle Opern vor, so werden
wir auch ihm die Anerkennung nicht vorenthalten können.

Die s l o v e n is che B ü h n e hat uns gestern „Georgs
Traum" — einen Menschen, der mit seinem Stande nicht
zufrieden ist, Vieles unternimmt, nach Höherem strebt —
vorgeführt. Herr S c h m i d t (Severin) war der Held des
Abends, nach ihm nennen wir Herrn N o l l i (Iuröel) und
Frl . R o ß (Katrica). An Herrn < K u s t e r b i i (Aoni-
facy) konnten wir lein Gefallen finden, er spricht unver-
ständlich und spielt unnatürlich; im Allgemeinen richten
wir im Namen deS PublicumS an die Darsteller daS Er-
suchen : in der Folge deutlicher und laut sprechen zu wollen.
Die Vorstellung wurde vom sehr gut besuchten Hause sehr
beifällig aufgenommen.

— ( S c h l u ß v e r h a n d l u n g e n b e i m l. l. L a n -
oeSger ichte i n L a i b ach.) Am 22. November: Anton
Piul und neun Genossen: Diebstahl. — Nm 23. Novem-
ber: Ignaz und Franz Ajman: fchwere körperliche Beschä-
digung; Mart in Slembou: öffentliche Gewaltthätigkeit;
Georq Raunilar: fchwere körperliche Beschädigung. — Am
24. November: Kaspar Krebelj: Betrug; Johann Novak:
Diebstahl; Johann Beuc'iZ: Vergehen gegen die Sicher,
heit deS Lebens.

Aus dem Bereinsleben.
Der Verein zur Unters tü tzung armer Schü le r

an der hiesigen l. l . O b e r r e a l f c h u l e hat am 17 d.
seine 5. ordentliche Generalversammlung abgehalten, welche
von 30 Mitgliedern besucht war.

1. Der bisherige Obmann des VeremS, Herr Profes,
for R. Pirler, eröffnete die Versammlung mit einer An-
sprache, in welcher er die segensvolle W i r k s a m l e i t und
daS Gedeihen des Vereins hervorhob, deu Anwesenden für
ihr Erscheinen, fowie allen übrigen Mitgliedern deS Ver-
eins im Namen der unterstützten Schüler feinen Dank aus-
fprach.

2. Aus dem hierauf vom Vereinssecretär, Herrn Pro-
fessor I . Opl verlesenen Geschäftsberichte entnehmen wir,
daß die A n z a h l der M i t g l i e d e r diefes wohlthätigen
Vereins 106 ist, welche Zahl uns in Berücksichtigung des
bewährten Wohlthä'tigleitssinnes der Bewohner unserer Stadt
als gering erscheint; vielleicht genügt diese Bemerkung, um
noch v i e l e W o h l t h ä t e r der studirenden Jugend zum
Anschluß an den Berein zu bewegen. , „ , . , « .

3. Die B i b l i o t h e k des Verein« M t ^ e h r '
bucher und Atlanten, au« welcher 34 Schüler fast alle.hre



1948
nöthigen Schulbücher empfingen. Außerdem erhielten 10
Schüler Reißzeuge zur Benützung und viele wurden das
ganze Jahr hindurch mit Zeichenpapier, Bleistiften und den
verschiedenen Schreib« und Zcichcnmaterialien unterstützt.
Der Werth derselben ist über 90 fl. Für 7 Schüler wurde
daS Schulgeld im Betrage von 85 fl. gezahlt und ande«
ren Kleidungsstücke, zumeist ganze Anzüge, sowie auch Hem«
den, im Werthe von 94 fl angeschafft, so daß sich die Ge«
sammtauslage für die gewährten Unterstützungen auf 365 f l .
64 lr. belauft.

4. Besonders verdient hervorgehoben zu werden, daß
der Ausschuß einem Schüler an Stelle eines Stipendiums
eine jährliche Unterstützung von 50 fl. gewährte, mit wel»
cher der Anfang zur Gründung von „ S t i p e n d i e n f ü r
R e a l s c h i l l e r " gemacht sein soll.

5. Au« dem vom Vereinskassier Herrn Professor Zia»
lowsli mitgetheilten K a s s a b e r i c h t e ist zu ersehen, daß
der Verein im Besitze von 7 Fünfteln der sechziger Lose
und von 5 Nalionlll-Anlehens-Obligationen ist, und daß die
Permögensverhaltnisse des Vereins sich bis jetzt günstig ge<
staltet haben.

6. Hierauf erfolgte die N e u w a h l des Ausschus -
ses. Die Mitglieder desselben sind: Obmann: Professor
Pirler, Obmannstellvertreter: Handelsmann Terpin, Kassier:
Prof. I . Opl , Secretär: Prof. Wastler, und die Herren
Dr . I . Mrha l . Director der Oberrealschule, Professor I .
Finger und Dr . N. Schaffer.

7. Zum 4. Punlt der Tagesordnung, „Anträge der
Mitglieder," ergreift Herr Sanitätsrath D r . Balenta das
Wort und gibt zunächst seiner Freude Ausdruck, daß der
Ausschutz seinem Wunsche auf G r ü n d u n g e i n e s S t i -
p e n d i u m s durch die einem Schüler gewährte Unterstüz-
zung Rechnung getragen habe, erneuert und begründet feinen
bereits in der vorjährigen Generalversammlung gestellten
Antrag auf die Errichtung eines Stipendiums.

I n der folgenden Debatte wird aber die Unzulänglich-
leit des Vereinsvermögens als ein vorläufiges Hinderniß zur
Ausführung des Antrages hervorgehoben, und indem dies
Herr Dr . Valenla anerkennt, beantragt er, daß das Pr in-
cip aufgestellt werde, demzufolge bei besserer Gestaltung des
Vereinsvermögens künftighin ein Stipendium gegründet
werde.

Hiezu stellt Professor Finger den Zusatzanlrag, daß
der Ausschuß ermächtigt werde, die Einleitung zur Errich-
lung eines Stipendiums zu treffen, wenn das Vermögen
die höhe von 2000 f l . erreicht hade. Die beiden letzten
Anträge werden einstimmig angenommen.

8. Sodann stellt Professor Wastler deu Antrag, daß
der § 8 der S t a t u t e n a b g e ä n d e r t werde und fol-
genderweise zu lauten habe:

Der Ausschuß des Vereins besteht aus 7 Mitgliedern.
Der Director der Oberrealschule ist jedesmal Mitglied des
Ausschusses. Die übrigen 6 wählt die Generalversammlung,
so zwar, daß wenigstens zwei Mitglieder aus dem Lehr-
körper der Realschule gewählt werden.

Dieser Antrag wird ebenfalls angenommen und hier-
auf die Versammlung geschlossen.

Qeffentlicher Dank.
Der Hochwohlgeborne Herr l. k. Landesregierungs-

Pliisident Dr. Carl Wurzbach Edler von Tannenderg
hat auS Anlaß des a. h. Namcnsfestcs Ihrer Maj. der
Kaiserin und Königin Elisabeth, obersten Schutzfrau des
Clisabech.Kindcrspitalcs, diesem Wohlthäligkcitsinstitute im
Namen semer hochwohlgebolenen Frau Gemalin als Schutz-
frau eine Spende von fünfundzwanzig Gulden öst. Wäh
gewidmet, wofür der tiefgefühlteste Danl hiemit abge-
stattet wird.

Laibach, am 18. November 1871.

D i e D i r e c t i o n des E l i s a b e t h - K i n d e r s p i t a l s .

D r . Htovatsch.

(Eingesendet.

4l1eu kranken k ra l t unä ttesuuäkbit odue Nleäiem
«.na okue Ko8tei!, kev2le8Liöie Du Narr? von I.unäoll.

Seitdem seine Heiligkeit dcr Papst durch dc» Gebrauch dcr
dclicaten I^v.i!«,-«:!^! >>n Î n-i'v glücklich wieder hergestellt uud
viele Aerzte uud Hospitäler die Wirkung deisclbcn ancrlaimt,
wird ^iicmand mehr die Kraft dieser köstlichen Hcilnahruug be-
zweifeln uud führen wir solgcude Kranlhcilc» au, die sie ohuc
Anwendung von Medicin mid ohne Kosten beseitigt: Magen-,
Hierum-, Brust-, Lungen-, gelier-, Drillen-, Schleimhaut-, Athem-,
Blasen- uud Nierenleiden, Tubercnlose, Schwindsucht. Asthma,
Hu!leu, Uuverdanlichkcil, Verstopfung, Diarrhöen, Schlaflosigkeit,
Schwäche, Hämorrhoideu, Wassersucht, Ficlier, Schwindel, Blut-
aufstcigeu, Ohreubrauseu. Uebcllcit uud Erbreclie» selbst während
der Schwangerschaft, Diabetes Melancholie, Abmagcrung, Rheu-
matismus, Gicht, Bleichsucht. — Auszug aus 78.000 Certific»-
teu über Gcucsnngcn, die aller Medicin widerstanden:

L e r l i f i c a t N r . 7 1 8 1 4 .
Crosne, Seine uud Oise, Frankreich, 24. M»rz 1868.

Herr N l chy , Steucreiuuchmcr, lag au der Schwindsucht
aus dein Sterbebette uud halte bereits die letzte» Sakramente ge-
nommen, weil die ersten Aerzte ihm nur noch wenige Tage i!eben
versprochen. Ich ricth die lievülnzoi,,!-« d î ltlli-r^ zn versuchen, u»d
diese hat den glücklichsten Erfolg gehabt, so daß der Mann in
wenigen Wochen seine Geschäfte wieder bcforgm tonnte und slch
vollkommen hergestellt Mhltc. Da ich selbst so viel GutcS von
Ihrer Novul^i.:!-« genossen habe, so füge ich gerne diesem Zeug»
nissc meine» Namen bei.

Schwester 3t. I^ ln l iu i - l .
Nahrhafter als Fleisch, erspart die l^vülo««!!^ bei Erwach-

senen und Kindern 50 Mal ihren Preis in Arzneien.
I n Blechbüchsen von j Pfund fl, 1.50. 1 Pfund fl. 2.50,

2 Pfund st. 4.50, 5 Pfund st. 10, 12 Pfnnd st. 20, 24 Pfund
st. 36. I^VÄl«z<!!ölo ^l!0l:«l!»l!>« in Pulver lind in Tabletten filr
12 Tasse» st. 1.50, 24 Tassen st. 2,50, 48 Tasse» st. 4,50, in
Pulver sl!r 12» Tassen fl. 10, fllr 28« Tassen fl. 20, für 57«
Tassen st. 36. Zu beziehen durch B a r r y du B a r r y ü Eomp.
iu ^Vl«2, ^VaUÜHod^H»«« I l r . S, i n I ^ ibao l» Ed Mahr .
in Marburg F. K o l l c t n i g , iu Klagcnfurt P. Birubacher,
in Graz Gebrüder Obcr ru nzmay r, in Innsbruck Diecht l <K
Frank, iu l,'inz Hasclmayer, ii, Pest T ü r ö l , in Prag
I . Fürst, in Briluu F. Edrr , sowie in alleu Städten bei guten
Apothekern »ud Specereihändler»; anch versendet das Wiener Halls
nach allen Gegenden gegen Postamucisnng oder Nachnahme.

Neueste Post.
W i e n , 18. November. Se. Majestät der Kaiser

hat die Errichtung eines Slaats -> Untcr « Gymnasiums
mit deutscher Unterrichtssprache in der Stadt Gottschee
genehmigt.

Se. Erc. der Herr Minister des Aeußern und deS
kaiserlichen Hauses »ahm hellte Mittag die Vorstellung
des gesummten Beamtcillolp^rs dicsvs Ministeriums und
seiner Dependenzen entgegen. Se. Excellenz dcr Herr
Sectionschcf lion Hoffmann stellte die einzelnen Dcpar-
teme> tSchtfs und Referenten vor, an welche dcr Herr
Minister huldvolle Worte richtete.

W i e n , 18. November. Die über Initiative des
Dr. Z y b l i l i e w i cz ziisammenbenifelle Confercnz der
polnischen Abgeordneten hat heute Abends 8 Uhr ihre
erste Sitzung abgchalten. Dic Berathungen waren übn«
gens heute erst vorbereitender Natur. Gegenstand der
Verhandlung sind die schwebenden Tagesfragen und ihr
Einfluß auf die seitens GalizienS zu befolgende Polit i l .

Der „Wanderer" meldet: „Die Mission K e l l e r «
sperg ist als vollkommen gescheitert zu betrachten, und
wir fügen hinzu, daß auch die Gerüchte, Adolf AuerS-
perg sei zu Kellerspngs Nachfolger bestimmt, jedes An-
haltes entbehren."

Der »Pestcr Lloyd" sieht in der Ausschreibung
dirccter Ncichsrathswahlen das erste Symptom einer
ernsteren Nclion auf dem Gebiete der inneren Politik
Cislcilhaniens, welches außer Zwefel stille, daß man
hier vor allem auf einen raschen Zusammentritt elneS
möglichst vollständigen Reichörathes hohen Werth lege.
Der Grund hiefür — meint das citirle Blatt — sei
leicht zu errathen; das Budgetjahr gehe zu Ende uud
schon administrativ'technifche Gründe erheischen, daß

man im December wenigstens die Steuerbewilligung
votirt erhalte. Weiter tragende politische Schlüsse an
diese Maßregel knüpfen zu wollen, entspräche nicht der
Situation.

P r a g , 18 November. V e r f a s s u n g s t r e u e
G r o ß g r u n d b e s i t z e r sind behufs Wah lbc ra thun«
gen bereits gestern sehr zahlreich hier eingetroffen.

Telegraphischer Wechselcour«
oom 1«. November.

5pcrc. Metalliqne« 57.90. — 5pcrc. MetallianeS mit Ma>-
uud Aovcuiber-Ziuseu 57.90. — 5perc, National-Aulehm 67.45.
- 1860er StaalS-Anleheu 99.75. - Banl-Actien 811. - Credit'

«ctieu 305.50 London 116.85. - Silber 116.90. — K, l Mltnz-
Ducaten 5.59. - Napoleoud'or 9.33'/,.

Handel und Wolkswirthschastliches.
Vaibach, 18. November. Auf dem heutigen Markte sind er-

schienen: 5 Wagen mit Getreide, 6 Wage» mit Hen nnd Vtrlch
(Heu 83 Ltr., Stroh 18 Ctr.), 24 Wagen und 2 Schiffe (16
Klafter) mit Holz.

Durchschnilts-Prrise. ^ ^
Mlt.. «tg,.< " «llt.. Vtg «
fi. lr. st. lr. fl. lr. st.^,

Weizen pr. Mche« «50 7 31 Butter pr. Pfund ^ 4 3 . — ! -
Korn-Saat „ 4 3̂> 4 60 Eier pr. Stück — 3 ——
Gerste „ 3 20 3 64 M,lch pr. Maß - 1 0 -
Hafer „ 2 - 2 2 « Rindfleisch pr, Pfd, 2 3 ' - —
Halbfrncht „ 5 72 Kalbfleisch „ . . .27— —
Helden „ 3 40 3 58 Schweinefleisch,, . 2 3 - —
Hirse „ 4 — 4 1 0 Schöpsenfleisch „ — 15 _ > _
Nutnruy „ 4 60 4 84 Hähudel pr. Stuck — 3 5 — ^
Erdäpfel „ 2 — Tauben „ ,. 16 —!—
linsen „ 6 20 Hen pr. Centner 1 40 . _
Erbsen „ 6 20— Stroh „ i 5 0 - , -
Fisolen „ 6 50 Holz, hart., prjtlst. - - 6 60
Rludsschiualz Pfd. - 54! — weiche, 22" 5 ^-
Zchwelneschmalz „ —46! Wein, roth., Eimer _ ! - i 4 -
Speck, frisch, „ —30! weifzer „ __—. 12 -

— geräuchert „ —42^—— i

itottoziehungen vom >8. Vdovember.
W i e n : 34 7 8 ll 73.
G r a z : 0« 81 29 8 5.

Angekommene Fremde.
Nm 17. November

«««« '»n t . Sarovia, sammt Frau. — Eckert, l. l. Hauptmann,
Lack, - Sigoit, Privatier. Planina. — Nadolctti, Handels
mann, Cunnon^. - Äietzer, Inwelier, Wien. — Alan, Ksm,,
Kanischa. — Chvn, Wien, - Heim, Oencralinspector, Wien,

^>t»«>t TV»«,». Schnler lind Wilnsche, Kansleute, Wie". " "
Spitzer, Geschäftsmaiui, Pest, - Gtadlcr, Aßliug, — Dr.
Starja, Radmannsdorf. - Ku'nigson und Dornig, Kausteutr,
Wien.

Theater.
Heute . Frauenpol i t i l . Lustfpielin 1 Act. Flotte Vnrsche,

komische Operette in I Auszuq von I , Brann.

3!teteololoulsche Neoljachllillgeil ill Lailiach.

B - ß R^ z ß : " ^ ^ 3 ^

6 l l M l , . 7 3 0 « ^ " 1 « O.schwach ganz bew.
18, 2 „ N . 730,80 4 - 4 z O. schwach theilw. dcw.l 0.o»

10 . Ab. 732.7l ' - l-^1« O. schwach ganz bew. !
6U. Mg. 733.!>5 - j - 0» O. start aaiiz Iiew.

19. 2 „ N. l 735.es - - 3« O. star! z.Hälfte bcw.j 0.ou
10 „ Ab. l 739,o» ^ . 0 l O . start >f, gnnz bcw.
Den 18. Die Verge dcr Umgebung tief herab beschneit.

Gelockerte Woltcudcclc, einzelne Sonncnblicle, Mondhof. 19. Kal-
ter Ostwind. Nachm, zum Theil sonnig, Abendroth, DaS vor-
gestrige Tagesmittel der Wärme -^ 2.6", da« gestrige 4- 1.5",
bezichnngöwcife um 0.7" »nd 1 6° unter dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: Ignaz v. K l c i u m a r» r.

^ N l ' l l ' t t ^ p l ' t l ' ^ ^ W i e » , 17. November. I m Ganzen aufgefaßt ist die heutige Vürsc nicht eben als eine auimirtc und tanslustigc zn bczelchncn. Die Vörsc bot bei normalem Gcldstaudc
H l l v ^ ^ N l l l l l U / ^ » daö Bild einer lavirrude» Speculation nud sind die vorgskonimene» Coursbewegni^:.,, ,„chl' auf das iu den cinzeluen Kotcricn vorwiegeude Pcrsouensuicl, als anf einen die
ganze Entwicklung des Geschäftes dominirenden Grundgedanken zurilckznführen Gilt das Gesagte von der Glsammlheit dcr Bewegung, !o sind doch nlcksichtlich ciuigcr Specialitäten Aufnahmen zll
constatiren, welche gerade durch den träge» Gang dcS Gcsammtgeschäftci! in umso helleres ^'iclit gcstcllt wnrde». I n diese Kategorie gchürm die Actien dcr Ncitionalbank, dcr Thcißdahn nnd dcr
Wcchslerbanl; sehr heterogene Werthe, welche nnr da« Eine gemein haben, daß sie in stilrmischer Hast n», mchrcrc Gulden, nämlich ins 815, 25,7 und I«U cinporgelricben nnd iu Posten aufgekauft
wurdln, worauf dann freilich ocr unausbleibliche Rückschlag erfolgte. Zu den Papieren, welche rasch und bedeuteud stiegen, gesellten sich iu wcitelcm Verlaufe noch Dampfschiff (582), kloyd (40?)
nnd mährische Baul (200 »ach 193). Die Superdioidcnde der letzteren wurde mit 12 st. bezahlt Anch sonst^war dcr Schluh der Vürse gilnstiger als dcr Anfang.

5 . N i l g o n e l n e S t a a t s s c h u l d .
sür 100 fl.

Ofld Wo«,
Einheitliche Staatsschuld zu 5 p«t.!
in Noten verzinsl. Mai-November 57.70 57.80

, „ ^ Februar-Nugnst 57.70 5760
„ Silber ^ Jänner-Juli . 6740 67.50
, „ „ April-October. 67.40 67.50

LysevI . 1839 289. -290.—
„ « 1854 (4 "/<>) zu 250 fl. 92,— 93 —
, ^ 1860 zu 500 st. . . 99.75 100. -
» ^ I860 zu 100 fl. . . 114 50 115,50
» „ 1864 zu 100 fi. . , 138 50 138.75

Stallts-Domäneu-Pfoudbriese zn
120 fl. i l .W. in Silber . . 121.— 121.50
X . Grunden t las tungs -Vb l i ga t i onen .

Für 100 fl. Oeld Waare
«ührnln . . . . zu h p«t 98 — 99.—
GaUzlcn . . . . ^ 5 ^ 75.50 7 6 -
Nieoer-Oest«reich. . ß ' 95 __ ay _
Ober-Oesterreich . . " 5 " 99 _ 94 —
Siebenbürgen . . . ^ 5 ^ 75 ^ 7 7 . .
Steiermar' . . . ^ 5 ^ 90 __ 92 ^
Ungarn . - . . . « 5 « 79.75 80.25

O. Andere öffentliche Nnlenen
Donauregnlirungslose zu 5 p<ll. 94 50 95 —
Usa. Eiscnbahualilthei, zu 120 ft.

ö. W. Silber 5"/„ pr. Stuck 109,25 109.75
Ung, Prllmienanleheli zu 100 ft.

».W.l?b ft. Einzahl.) pr. Stück 97.50 9?.?ü

Wiener Communalanlehen, rllck- Gelb Waare
zahlbar 5p<lt. fur 100 st. . . 86 50 87.—

«». Ac t ien von Bank ins t i t u ten .

Meld Wo are
Nnalo-ijsterr. «anl 365 - - 265.25
Vantverciu 229.— 230.—
Boden-lireditllllfialt . . . . —.— —.—
Creditanstalt f, Handel u. Gew. . 306— 306,30
Oredilllnstalt, allgem. uuaar. . . 129 25 129 75
Eöcomple-Gesellschllft, n. ö. . . 955. 960. -
Franco-östcrr. Banl . . . . 122.90 123.10
Generalbanl —.^- — - ^
Handelsbant 202,50 203.50
»iationalvant 813.-- 815 —
Uuionbanl 862.50 263.-
«ereinsbanl 103.— 103 50
PcrlchrSbaill 181.50 182.50

lL. Ac t i en von Hrauspor tun te rneh«
mungen. Velb Waare

Nlfüld-Fiumauer Bahn . . . 186.— 187.—
Böhm. Wcstbahn 261.5>0 262.50
Larl-Vudwig-Vahn 258.— 2.">8 50
Douau'Danipfschifff. Gejellsch. . 580.— 582, -
Elisabeth.Wcstbahn 248.50 249.50
«Llisabeth-Westbahn (Linz-Vub-

weiser Strecke) 209,— 209 50
FerdinaudS-Nordbahü . . . 2120 2130.—
Fiwstnchtn.V«rcltr«V<»hn . . 175.50 176.50

zfr°n,-Ios«bli8.Vabn . . .210 75 21125
^mber°-«^....«Illssyer.«°hu . 169... 169 50
^lovd, ilfterr 4 ^ . . 497.__
Oesterr. Nordwestbahu . 221 - 222 —
Rudolfs-Bah» i n 50 i«4 . ' -
,S>ebeubllrger Bahn . , , . ,78 - 178.50
i>Vtllatsbahn ^ 2 — 393,—
Südbllhn . 19960 200.—
Siid'norbd. Verbind. Bahn . . 180.- 181 —
lTheiß-Vahn 255.- 255.50
Ungarische Nordostbahn . . . 163.-- 163.50
Ungarische Ostbahn . . . . 121.— 121.50
Tramway 227.50 228.—

V'. P fandb r i e fe (fllr 100 ft)

M g . üst, V°bm-<lredit-?lnstall Gelb Waare
verlosbar zu 5 p2t. in Silber 104 25 104 50

dlo.in33I.rUckz.zu5p2t.inü.W. 86,25 86.50
Nat,onalb. ,u 5 p<lt, ij. W. . . 88,80 89 10
Nng. Bob.-Tred.-Nnft. zn 5'/. P<lt. 88.50 8!1.- -

« . Priori tätsobl igationen.

Geld Waare
Eül.-Westb, in S . verz. (!. Lmiss.) 95 50 .- -
Zerdinands-Nordb, in S i l b verz. 105,40 105.60
Franz-Iosephs.Vihu . . . . W.75 100.—
^ . T a r l - L u d w , V . l . G . u ? n . ' , L m . 105.— 105 50
Oefterr. «ordwtstd<chn . . . vl) 90 100.10

! ' Geld Waare
Siebend. Vahn in Silber verz. . 90 — 90.25
Staatab. G. 3°/„ i> 500Fr. „ I . Em. I3550 136.50
Slldb.G. 3"/, ü 500 Frc. pr. Stilcl 110 7t» 110 90
Slldl,.-G.l>200fl.z.5«/<.silr100fl. 92 50 92.75
Slidb.-V°n« «"/« (1870^74)

i> 500 FrcS pr. StUcl . 229 50 230,50
Ung. Ostbllhn für 100 fl, . . 87.10 87.Ü0

» . P r i va t l ose (per SUlcl.)
Kreditanstalt f. Handel u. Gew. Geld Waare

zu 100 st. «,W 18550 186. -
Rudolf-Stiftung zu 10 ft. . . 14.50 15,50

Wechsel (3 iltton.) Gelb W°°"
Augsburg flir 100 fl silob. W. 98,50 98.60
ffrantfurt a.M. 100 si. belto 98 70 98.»0
Hamburg, fttr 100 Marl Banco 86 6« 86,70
London, fllr 10 Pfund Sterling 116,70 116.^
Pari«, fur 100 Franc« . . . 45 25 4 5 ^

<kour» der »e ldsor te»

Wold W ° ° "
«. Mlü'.z-Dncalel. . 5 ft. 60 lr. 5 st- <'l " -
Napoleonsd'or . . 9 « 3ii^ « ^ « " "
Prcnß. (lassenscheme, 1 « 7 4 ^ 1 « ?.) ,.
silber , . 116 ^ 75 „ II? « "

ssrainifche Grnubcntlastunlls - ObligaUotte", Pri-
uatuatiruu«: - . - Veld. - Wa«, .


